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Dle engNsch Sgyptlschtn 
Btchandiungen 

Heute Beginn der Beratungen. 

LM. Londo «, 31. März. 
.?>elltc' vornlittnq^ trat die cnfllisch-äWP» 

tische Äon'fercnz im Foreign Office zusani-
mon. Die Konferenz wurde durch Auß '̂nmi« 
nister H enders o n und den lisjyptischen 
M i i l i s t e r p r ä s i d e n t e n  N  n h a s  P  a  s  c h  n  
eröffnet. Die Verhandlungen baisieren auf 
einonl Vertragsentunirf, der i.in August oo-
riflen Jahres nou Ä^ahuuld Pascha auog«:-
arbeitet worden ist. 

Dom WirtfchastSkomUee ve< 
Dvnervunbes 

Vertagung des Zusammentrittes. 

Mt. Genf, -il. Mitrz. 
Das Wirtschaft'̂ koniitec des Wlkerbundes, 

welches ain 7. April d. I. zus<vmmentreten 
sollte, ist auf den 19. Jnni vertagt worden, 
wei'l inMisckMl die Konferenz zur .Herbei­
führung des ZoNwaffeustillstandcs einbern-
jen worden war. 

LM. Prag, .'̂ 1. Miirz. 
In Agraricrkreisen wird eine neue Li)-

sung der Enverbsloienunterstichungsfrage 
envogen. Es sollen nämlich die (5rw?rl'-> 
loscnuntcrsti'chunjien nicht lc^d'iglich iu Bav 
g'?ld, sondern .-um Teil >durch V^raAolt^ung 
von Brot und Milch flüssig sieiuacht Norden. 
Man erkii^ifft siä) davon eine Belebung des 
Leben!)mitt>elularktes. 

>« 

; Davis-Cup'K'impf Schweden—7^ugl»sla. 
Wien. Z a g r e!b, .W. März. T<r jugosla­
wische Teunisverband kx-fa^te sich licute unt 
d e r  ? l u c t r l i ! ^ : l u g  d ^ ' ^ -  e r s t e n  N u n d ?  d e ?  T a "  
ois^Cttj>'Wctt!bewcrbes. Bekanntlich spielt 
^ugoislawien gegen Schulden. Es wurde be­
schlossen, den Schuieden den Z., uus 
Mai vorzn^chlMn, währ '̂ud die T^ii'nedeu 
den 4., b. und 6. Mai als Epieltevmin for­
dern. 

Neue Spannung 
Englische Vorbeljalte  ̂Heute ein entscheidender Beratungsiag 

Pessimismus in sranzvfifchen Delegattonskreisen 
LM. L o n i> o n, 3l. März. 

Obwohl die Situation aus der Flotten« 
konferenz noch immer unklar ist, wurden die 
Beratungen zwischen den einzelnen Delega. 
tionen dessenungc««htet fortgesetzt. Der bri« 
tische Außenminister Henderson hatte 
am SamStaq eine mehrstiindiqe Unterredung 
mit dem srani^i^sischen Auszenministex Briand 
während gleichzeitig eine Unterredung zwi-
schen dem italienisl^n Atttzenm!nister Gran-
di und dem amerikanischen Delegierten Rob-
binson stattfand. Zwischen der französischen 

und der englischen Delegation wurden Ver­
handlungen iiber die Zulage geslihrt, wie der 
Konserenz aus der gegenwärtigen Stagna­
tion herauszuhelfen wäre. 

« 
LM. London,-^!. März. 

Die Lage hat sich von gestern «nf heute 
sehr verschlimmert. Premierminister M a c-
donald hatte gleich nach seiner Rii4kehr 
aus Chcquers eine Vollsitzung de«- englischen 
Delegation einberufen. Nach dieser Gi^,nng 
erschien ein offizielles Kommuniquee, wel. 

AuMung des Reichstages 
Wen« die Berlrauenssraqe negativ ausfSllk — Brüning scheu! 

auch vor keiner Wieöerholnng 

LM. Berli n, 31. März. 

Das neue N?ichskabinett mit Dr. Brii' 
ning als Reichskanzler liat heute die Regie-
rungsagenden iibernommen. Der neue 
Reichskanzler will mit dem Reichstag zu» 
sammenarbeiten. Sollte jedoch der Reiäu» 
tag die von der neuen Reichsregierung bei 
der Vorstellung gestellte Vertrauenssrage 
verneinen, dann wird der Reichskanzler, 
der hiezu bereits vom Reichspräsidenten er­
mächtigt ist, den Reichstag unverziiglich aus 
löseu und Neuwahlen ausschreiben, vorl)er 

aber sollen gewisse Regierungsvorlagen im 
Sinne des Ermächtigungsartikels 48 der 
Rcich^versassnng im Oktroiwege in Kroft 
treten. Wie in politischen Kreisen verlautet, 
sei Dr. BrUning entschlossen, den Reichstag 
auch im zweiten stalle zu sprengen, wenn 
nicht eine Mehrheit herauskommt, die eine 
stabile ltnd arbeitsfähige Regierung ermöa-
lichen sollte. Tro^ alldem aber sei er bereit, 
vollkommen parlamentarisch zu regieren. 

Sin Tuntbild vom Srand National Rennen 
bei Ltve'N0'>? 
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t>aö das gri)ßte Ereignis der englischen Reuniaisou — ani R. März g!?la>isen 
wurde. Bon 41 startenden Pfevden k>ü>nnlen nur ü dieses schwerstc Nennen der '̂ i^elt, 
das über 7M) ?)te'ter Mrte und meiner Hill'deruisse ivegen berüchtigt ist, l>cen'dcu. 
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ches feststellt, dah England nicht im gering» 
sten geneigt sei, irgendwelch? internationale 
militärische !t^rpflichtungen einzugehen, die 
die Teilnahme an militärischen Operationen 
zur ?^olge haben könnten, wobei die Kon» 
trolle der aufjenpolitischen Lag? unmöglich 
gemacht würde. Aus diesem Grunde wird 
der heutigen Konferenz der Delegationsstth-
rer die gröfjte Aufmerksamkeit geschenkt. Wie 
englischen offiziösen Ä^rsionen zu entneh nen 
ist, hat sich d<!r sranzösi'chen ^legation ein 
merkli6t«r Pessimismus bemächtigt. 

» u t «t Li»«ad»I»a-?al!l?-
tiartvo im kak»rll»rt«iibiu^o 
In R^arllior, ^lsksavtlrova cesta 35' 

Z 

Das neue Budget 
1930 Zt 

^-lnauzininister Dr. v r l s n g a k?z>t 
das Ei^)'osl) üt>er das neue Budjiet I9M.'?1 
vorKlel!l. Dieses u^ue li^udget, das nach 
drei Inlsiren 'Zta-gnation in ^er Bndgc^t-
Politik des St.iates wieder einen festeren, 
lmupt'ächli6> wirtschaftlichen Zug a?ufp.veift, 
ist mit 

Dinar k^V.M.248 höher als der ut> 
sprüngliche Porschlag t»er lejzten Period< 

Di', 'l il s !i a b e n wurden mit Dinar 
v e r ^ i n i c h l a g t ,  w o g ^ ' g ^ n  E i n «  

n a t) m c n iil der 
I^ilwr i>oMi<'!>eu sind. Die Cinualniteu 
sind INN Dinar l.lNii höher als im 

^ni ?^ildl^et sind di '̂ '̂ ^^ivlich^rktsmlnistc-
ri '̂n die-zuml l>e>dacht, al? ^riiber. 
^sur das L a nd wirtschast s ni i n i» 
sl e r i u tt, sind die Aiivgolien um Dinar 

sür das H a n d c l '5 n? i n :« 
st e r i u IN um Diluir sür das 

V Ii u t e n ui i n l st e r i u in um Dinor 
!! siir dii'> er ke h r .5 m i 
n i st e r i u in um Dinar 1.'̂ 7,18-1.1 
ssir da>5 u l t u 0 n> i n i st e r n ni lun 
Tinar und für da^ ^ 0 r st« 
IN i n i sr e r i il in 'UN? Din^r .'>.>2i)6.t'M 
mesir an'̂ .gewcr'en al'> im 

Die Einnahmen sind gegenüber dein Vo?» 
jähr erhöht: B.'i verschiedenen l? t e u e c n 
nin Dinar 1 bei verschied'.'ncn 
T a r e  n  u m  D i n a r  b e i  Z  0  l  l -
e i II n a h n^ e n uiu Dinar .'>s),7!)2.(^, be! 
den M 0 n 0 p 0 l e i n n a. h in e n uni Ti 
uar 19,77i^.!i1li. Ebenso sind die '-l^ '̂rte der 
N e v a r a t i 0 n s l i 0 s e r u n g e n au^ 
Deutschland gegeniilier dem Voriohr nm 
Di<iar 2>i.'?,72ii.s>M erhi)hl. 

Da.> Expose ist selir optimistisch ftel)alte> 
llnd bezeichnet 

Jugoslawien aus dem Wege zur wirtw 
schastlttlKn Besserung. 

A e  D  e  c k  u  n  f i  f ü r  u n s e r e  V  r ,  
l n t a  b e t r ä g t  i n  M e t a l l  u n d  
Wertpapieren ?^, was in An 
betracht der urinimalen W '̂rtneränderung. 
die schon seit Ia'hren andauert, die 

faktische Stabilisierung unserer Paluta 
bedeutet. 



„Marikv'-ttr Ztitung" Nmnmer ^7. 
8« s. MM l«K 

Mit der Bildung des neuen 
pointschen Kabinetts beauslragt 

wurde Ätr Bruder des M<irs6i<iNs Pilsudsli, 
d?r Mgoovonctc P il 1 udj k i, i>er 
bisher Rich4<^r ili Wilna >r>ar. Dies« Mission 

ist jedoch inihlilngen. 

Besuch des ungorisKen 
Außenministers in Sofia und 

Beograd 
B ^ d a p c st, 31. "Itärz. 

Wie dis halbamtliche Rcgieri,ngsorgan 
„«yolo crag Ujsag" mitteilt, wird Auken. 
minister Walko aus seiner Rllckrelse aus An­
gara auch in Sofia und Beogsrad seine Reise 
ttnterbreÄ,ett, um die dortigen ungarischen 
Gesandts<^sten zu besuchen. In politischen 
jtreisen wird diese Meldung lebhast kommen 
tiert, da es seit Z^riedensschlutz der erste Fall 
ist, dab ein aktiver ungarischer Minister Ju­
goslawien behtcht. 

Der Vavft als Schiedsrichter 
O l IN ü h, MÄrz. 

!^n einer Orlsäiaft bei Olimch lebte der 
Händler Dvorak durch 17 Jahre niit seiner 
^rau in friedlicher Ehe. In letzter Zeit be­
gann er jedoch zu trinken und seine Frau 
.B itti.ißhmidek». Die Fran wandte sich an 
den Ortspfarrer ilm Rat. Jin Verla?uf des 
Gespräches stellte sich heraus, daß die Fran 
trotz 17jähriger (?he Jungfrau t^eblicben 
war. Der Pfarrer riet der Frau die Ungil-
tigkertserklärung der Ehe anzustreben. Die 
Knti6>eidunq 'habe der Mpst auS.znspreckM, 
doch müsse das Olmützcr erzbischöfliche i,don 
sistorium die Entscheidung in erster Instanz 
fällen, Ein <^erichtsarzt bestätigte die Anga­

ben der Frau. Der Gatte verteidigt sich da-
init, das; «seine iKutter ihn vor der .dochzeit 
übei^- diese wichtige El?epslicht ln6)t aufI«. 
flärt habe. 

Die Ents<jicidllng des erzbischoflictien Kon 

isistoriums die Ungültigkeit der El)c lau­
tet, befindet sich nun auf dem Weg nach 
Nmn zunl Papst. Meich^eitis, beschäftigt sich 
das Olimiitzcr Preisgericht imt der zivilrecht­
lichen Regelung der Angelegenheit. 

Balbos Drohung 
„gttiNe« wird »ei«e« Schritt zurllchweich«,- — 

Waft««. Sa«»«««, Schiff« »«t Fl«gz««g«" 
R o m, 31. März. 

wird das Land das Mittelmerr mit den 
mächtigsten, furchtbarsten und schnellsten 
Schiffen der Welt erflillen. Halten wir uns 
bereit, wir wollen keine Hegemonie, weder 
zu Lande noch zu Wasser noch im Himmel, 
aber wir habe» im Kriege ni^ eine k»albe 
Million Mensl!^n geopsert, um die Hegemo­
nie Deutschlands durch die Frankre»«^ zu er 
setzen. Was wir dem Baterlande geben müs­
sen, das sind Kinder, Massen, Kononen, 
Schifft und Flugzeuge." 

Erst jetzt wird der Wortlaut einer Rede 
verössentlicht, die der italienische Lustsaljr-
minister Balbo am Sonntag in Genua bei 
der Zehnjahrseier der saschistischen Miliz 
gehalten hat. Balbo sagte: Diejenigen, die 
in London dle Parität verteidigen, sind un» 
sre Wassenkameraden. Italien wird keinen 
Schritt zurückweichen, mag es kosten, was 
es wolle. Die Zeiten des italienischen Basa-
lentums aus Meere sind sür immer 
vorüber, und wenn Frankreich rüstet, so 

Ein Habsburger driM Mraftn 
A« Grab ö«« iwlt««isch«« ««t«ka«nl«« s»ldal«» 

R o m, 31. N!«ärz. 

wesend. Der Erzherzog hielt nachstehende 
kurze Ansprache: „Mit tiefer Rührung sah 
ich dich, italienischer Soldat, heldenhaft 
kämpfen und sterben. Ruhm deinem Geden' 
ken." 

Zu den italienischen Offizieren gewendet 
sagte der Erzherzog: Meine Pflicht w.ir 
es, damals gegen Euch zu kämpfen, heute 
nber bin ich Euer aufrichtiger Freund." 

Der ungarische Erzherzog Joses hat sich 
gestern vormittag zum Grabe des Unbe­
kannten Soldaten begeben, um daselbst ei« 
nen Kranz niederzulegen. Er wnrde am 
Fuh des Denkmals von den Spitzen- der 
Zivil- und Militärbehörden sowie von einer 
grof^en Schar italienischer Ossiziere empsan-
gen. Außerdem waren die Funktionäre der 
ungarischen Gesandschast beim Ouirinal an-

Seionomtschts 5^onzil? 
R o m, 31. !:Mrz. 

In vatikanischen Kreisen ist das Gerücht 
verbreitet, das; Papst Pius Xl. beabsichtige, 
das 187l» abgebrochene itkumenische Konzll 
wieder einzuberufen. Unter den Fragen, mit 
denen sich dieses Konzil zu befassen hätte, 
stünden in erster Linie das Dogma von der 
Himmelfahrt der Mutter Gottes und die 
Bekämpfung solcher Bewegungen, die den 
Glauben gefährden, wie z. B. der Bolsche. 
wismus. Der Papst wird, wie es heiht, zum 
Abschluß des Iubeljchres eine Enzyklika 
herausgeben, in der die Einberufung des 
Konzils für Ende 193! angekündigt iverden 
wird. 

Tragischer Tod in der 
Hochzeitsnacht 

Gin tragischer Vorfall spielt«^ sich dieser 
Tage in den: bosnisÄien Dorfe M a s i C: 
a b .  D e r  M n g e  B a u e r  P e v a  B r a n t o v i  6  
hatte mit der Tochter eines reichen Bauern 
Hochzoit gehalten. Am Morgan nach der 
HochAitsnacht wurde daS junge Paar tct 
in seinen Betten aufgefunden. Zunächst 
na'hin man an, die IunMrheiratoteil hätten 
vergessen, das Feuer ans dem offenen Herde 
vor dem Zubettgehen zu ll '̂schcn und seien 
Mlhrend der Nacht vonl Rauche erstickt nwr-
den. Später aller^dings verdichteten sich die 
Verdachtsniouiente, dak das junge Paar 
tvrgiftet worlden sei. Akan nimmt an, das; 
Berwanid-te der Bmut, die uirgern einen Teil 

des Vermögens als in fremd« Ha»-
de gelangen sahen, dem jungen Pamoe Gift 
in die Sperse^^n ibsim .tzochzeitsnuchle gemischt 
haben. Die Uirtersuchunz wirt» ergeben, ob 
sich dieser furchtbare Verdacht bestätig. 

Beetdoven, Edo«vlni<mu< 
und der gute Selchmack 
Mosaryf ist der Mann, lder das Kilnststiick 

zuwege gebra^ hat, als Staatsoberha'.'pt 
und als Menl^ch ungeteilte und allgemeine 
SymMihien zu erringen und der in einer 
ferneren Zukunft wahrscheinlich als ebenso 
populärer Mann in die Geschichte ei,igehen 
wird, wie eiin .Kaiser Josef oder ein grosjer 
Fritz. Zu scinenl achtzigsten t^^eburtstag ha-
>ben ihni die deutschen Tanger und Mu>sikcr 
das ö^röszte dargebracht, v>aö an Musik ae-
schaffen wurde: Die 9. "Lymphottie von 
Beethoven. Beethoven wurd '̂ nicht als d-'ut» 
>icher (^eist zitiert, sondern als Welt!s'."'st, 
und mit seiner „Neunten" dem Weltvisist 
Masaryk idie Ehrung der Töne dargebracht. 
In diese Ehrung llairg ein Miszton hin­

ein, dessen Dissonanz sein (56)o in der gans 
PN KuKur^welt gefunden hat. Kleinliche, 
Chauvin!Sinus leuchtete grell auf und ver« 
scheuchte den reinen Gedanken. Dort, wt» 
die erhabensten Töne ihren .s?i?hepunkt 
schon i'ckevschritten, wo der Hochklanh dcZ 
Zusanimenbrausens überirdische Formen an 
genonnnen und mcht mehr ausreicht, di« 
Teele de^A Aufschr?iec' anszudriicten, unlh 
die inenschliche stimme h<r Mr Befreiung. 
».Freude, schöner Götterfunken, Tochter aut 
Elysiun», — wir l^treten ^ri'ndetrnnken, 
(Göttliche, dein .^eiligtuui. . 

Hier setzt der Mifjklanli ein. 5o un.i<.iij^e-
uiäs; als möglich. Denn der Chanvinisüius 
verlangte, -dah 'der deutf ch e Mänu.'rue' 
sanMerein diese Freude in t s ct» e ch i « 
s 6) e r Sprache ausdrücke. 1lnt<r dem Druk» 

einer lgeschinacklosen, von den w i r k! i« 
ch e n tschechischen Natrenaliften strenge rier« 
urteilten Minorität wurde der aus Berlin 
geholte Äasbdirigcnt so lallc^e terrorisiert, 
bis er eine, dem künstleri'e^n ^lusdrucle 
unbedingt schadende Mchriprachic^keit de, 
Solopartien zuüeß und der erst.' Erfolq w.ir 
eine Einschüchterung dcr Solisten. „Fr!.'>!de. 
schöner Götterfunken" erklang aus vi«r Keh 
len in drei Sprachen! 

Das Borgehen dieser ckMuvini'stifchen Bil« 
lderstürmer ist zu l^rurteil-en. Inq-e^lawien, 
das man drangen so gcrne als kulturell tie« 
ferstohend bezeichnet, hat sich solck-e Geschniack 
losdgkeiten selbst zur ^^it der ersten Hochflut 
nicht geleistet. Mirsik ist cine Sache, die üb<r 
den Nationen steht. Märe die „deutsche* 

Das Gelzeimr 
40 Roman von <Z 
L-s'Vl'ixiit bv ^ovix^img.Verwxi ti. m. b. t1., 
Ihr Vater faß über '5ti^^n bH.ieugt, Äie 

ebenfalls Sir Reginalds Ei gen r entwürfe «va-
ren. .'̂ lene nainn einen Fensterplatz ein, 
der einen «woiKn Ausblick geivährle. Entro-
detes, noch unbeibautes ^^and deynte sich 
auc!, auch wieder iiogren^t von Busch und 
S'rilb. Die Monotonie und die lastende 
Stille der Wildnis nnrkten l^edrüt-lend. Da 
löste sich vo,in Walddunktl ein lieranfliegen-
d '̂r Pnn'kt. Ein Reiiter mit verliängten M' 
geln. 

Er ikan: wie gejagt. Als j^ln>ge es un: niehr 
als loas kiur Eile erfordert. Erst «liei den 
VieWlvden .^ügelte er seinen abgehetzten 
Gaul. ^in Stolper' un^ Farlq'6)ritt hielt er 
dann auf dic näher gelegenen Schuppen zu, 
hinter denen er verschwanld. 

Helene ivar erbl<.icht. Der e'ilige Reiter 
war der Tranip. Furcht beschlich sie. Eine 
AchilUNk^ von nahendenl Unheil stieg in ihr 
auf. „Sein Ver'bi'echensc^enosse!" fu.')r es ihr 
d^irch den Sinn. „Mso nicht entlassen," dach 
t<' >sie. „Bei sich behalten. Meich -und gleich." 
Sie atmete schwer. Die anderen hatten 
nich'ts bemerkt. 

Es pochte, turz und hart. Ein Hoifarbeiter 
kam rasch herein. Er lrat .>u dem ispie'lt?iden 
Sir NeginaM und flüsterte ihnl etivas zu. 
Der erbleichte, schieil li-^türzt. Jäh brach er 
sein Spiel ab, fvrang auf, murmelte Un­
verständliches und eilte, dcnl andern nach, 
hinaus. 

Helene erh<zb sich. Sie zitterte. 
7chr Balter blickte auf. Sie hatte Milche, 

ihre tiefe Erreiunl^ zu meistern. 
„Was ist?" sragt«. er gelassen. 
„Ich tveir. nicht," entjiegnete sie. ,,Ä!rl;l 

eine eilige MMuna. die sofortige Nufinert« 
lamkeit verlangt. Sir Reginald sagte so et 

Sie wandte sick? i^-ed^r dem Fetister 
zu. Blick uns Miene verrieten zu deutl-ich, 

is um Maya 
tlstav Loessel. 
lZerlin 5>V. 6l. (k^aedäruelc verbotev.) 
was in ihr vorging. 

„Kenne das," lagte der Bater. „Bei einer 
Neugründung passiert allerlei. Bielleicht ein 
Schafraub dlirch die Wildbn, ein WMbranb 
oder dergleichen. Auch ich halbe all das er« 
lebt." Er nahm die SkiMn wieder auf. 

Helene erwiderte nichts. Ihr Herz zing 
in rasÄ)en Schlägen. Sic fühlte, da draußt^n 
ging ^was vor, was ihre Sicherhei.t bedroh­
te. .Hatte sie jej^t nicht die Absicht, ihren As­
ter AN »varnen? Sie säinpste einen harten 
^anchf. Die Zeit drängte. Dic^ Sorge um 
den !Ärter »vog schlverer als ^dgs Schweige­
gebot einer Fremden. Sie umßte ihren Va« 
ter vor ivgendavelchen (^sahnen, dere^n Her­
anziehen s^ie wie eine duitk^ Ahnung emp-
faild, schützen. Sie ivanÄte sick) jäh herllin. 

Da trat Sir Reginald loie^er ein, s<.ine 
Miene war verstiirt. .Helene niuhte wo)l 
e>der ü^bel schweigeit. Es würde sich ja d?ch 
sicher bal^d eine (^legen>h«^it Anr Aussprache 
finden. 

„Was ist?" fragte der Batrr Met»er. „l^i-
ne unangenehnie Meldung vom Ranche?" 

„Ja, eine sehr niiangenchme," erwiderte 
Sir Rei.iinal^d '̂ treten. „Ich kann sie ^hnen 
leider nicht vorent'halten. Man lvrichtet mir 
eben, das', die Lelite von: Bach auf Bayers 
Park marschieren, aufd as man einen An^-
griff plant." Ich —" Er kmn nicht weiter. 

Doktor ^^yers Mang auf. Er lvar be 
stnrzt. „Tenfel!" rief er. „Also doch! Und 
ich mluß fern sein!" Wie ein Borwurf klang 
das. l^gen iven? 

Es entspann sich ein rasche^Z, ateurloses Hin 
und 5)er von Worten, aus >dein iiervorging, 
das; Sir Reginal-d seine sämtlichen erreichba-
ren Leute kjevbeirufen und liowaffnen woll« 
te, lim lnit seinein l^ast nach Baiiers Part 
zu jagen. Bor Abend könnten si< noch dort 
sein. Wer ihin die Meldung <^rach't, das 

sagte er nicht. 
Der Bater ivar einverstaniden. Ex bat um 

Waffeil, auch für sich und Burburra. 
Helene ivarf sich ins Mttsl. Ihre Angst, 

die Miospätiig tvar, denn sie witterte Ver­
rat, ldräingte sie zu Fragen, die in denl Wirr­
warr. beiderssits N'Ur halbe Antworten fan­
den. Sie hegte Befürchtungen, denen sie 
nicht Worte gelben diuvsts, ohnc Sir Reginald 
tödliä) zu b^ivigell. Alles stand auf 'den: 
Spiel. Und sie fand keine Gelegenheit, i>hren 
Vater allein zu ls>prechei^. 

Sie 'wolllte mit. 
Sir Reginald erho-b Protest. Sie dürse 

sich seiner solchen Gefahr aussetzen. Sie soll­
te hier bl<^iben, «wo sie vor allem geschül^t sei. 
Er eilte hinaus, um seine Anordnungen zu 
treffen. 

?^r Vater äußerte sich im gleiche,l Sinne. 
Sie warf die Arme um i^)n, klammerte sich 
an ihn. 

„Neiu, Bater", rief sie. „Um keinel: Preis 
lass<^ ich dich allein! Sage mir," fuhr sie in 
blefchivören'deln Tone sovt, ,,n>ie hänc^t das 
alles zusanimen? Die Lenkte von: B^ch? Was 
hnisr dn init ldenen, was haben sie mit dir 
zai tiltl? Dtich bedrvhen, überfallen? War» 
uln? .Hängt d?s ipit jenem unseligen Erbe 
zusanimen, das i>u — — 

,.Frasi<- nicht, ^?in!d," tvohrte er ab. „Es ist 
fehl nicht Zeit, darüber zn s-prechen. Keine 
Minute ist zu verlieren! Ich muß fort, den 
Moinen zu Hilfe famnlen! Bleibe idu Mrück! 
Hier bist «du in Sicherheit." 

Doch .Helenc lvar entschlossen. 
„Nein, ich geHe alnt!" ent^ied sie. „Kom-

nle, il>as wolle! Mein Platz ist an deiner 
Seite! Ich " 

Sir Reginald lani wieder!)erein. 
„Alles ist zu Ili A'binarsch fertic;. Mine 

Leute sind aufgesessen und Git bstt>affnet. — 
Siie, Mi^ .Helene, d^ürsen nicht —" Er streck­
te die .Haild beschwörend gegen sie ans. 

.Helene sties^ sie .',ilr Seite. 2lus ihrnl Au-
j^n blitzte <><. s!)!! feindselig an. „Lassen Sie 
micl)!" Ä. da, wo ln^n Ba­

ter ist!" Sie lief an ihln vorbei, hinaus. 
Sir Reginald war bestürzt. Ein flinsteror 

Zug trat in sein Gesicht. „Ich uieinte eS 
gut," sagte er Mb siir sich. 

,,Eigenwillen," entschuldigte der Vater. 
„Sie ist erregt. Doch kominen Sie! Ich ver­
traue sie Jhrein persöni/ichen Schutz an. --
Jetzt htitzt es eilen!" 

Als sie hinaustraten, sasz.Helene schon im 
Sattel. Ungeduld brannte in ihr. Nur fort 
von hier! Fort ans diesem .Hause, ails wel-
cheni Maya vordem wohl ebenso geflohen 
nmr, vor die>se!n Mann ,,wie vor dcr Pest, 
Idie den sicheren Tod liedeutet". Das waren 
-ihre Worte. Verge>bens hatte sie nach deii, 
Trainp auMsrl)Qut. Unter den z '̂liu biS 
zwö^lf Berittenen lvar er nicht. Vielleic^it i,> 
gendwo versteckt, um sie, die Zurückl'Ieiliv'lr-
>de, zu beivachen oder zu entführen. Doch sie 
war ihnen entfchtüpift. Wie zum Schutz ritt 
sie dicht an ihren Vater heran lind buchte 
ihn so zwischen sich un!d Sir Rc-ginM. Sie 
witterte Mter d^sen Hl>larmMeldung ein 
neues schändliches Komplott, um sv tnohr, 
als der Tralnp die Ungilücksbotschaft über« 
brackite und sie von den Bovgängen am Bach 
nichts wußte. Sir Reginald gönntc sie n>eder 
Blick noch Wort. Auf ljein KiommaniZo „Boic-
lvärts" fetzten sich alle sagleich in Trab, wo 
der Boden es g^tattete, m lNalopip. Um 
Sbuni^n ging's, UlNd Minuten konnten die 
Entscheidung bringen. 

Kapitel 17. 
Herr über Millionen. 

Während der so gut ibe:vachte Toluca zö­
gernd die schlllalcn Steinftufen hinabsbie>i. 
sann er noch immer auf Retbung. auf Flucht 
Wenir nur irgeildllvo eine Dür sich Mlstuli 
llwllte, die er ais Erster dirrchschroiien und 
vior den andern tonnte! In d.'Nl 
Ätienschengewüihl der Min-gc' und Geschäfts« 
räume war eil: Untertanen wohl möfflick). 
Die Bevfol^r wußten ja nichts von s^inenl 
draußen harren>den PsMschnellen Eardilla.'. 
Und war er erst auf dein Mh-rersitz, dann 
war (r.a?rettct. 
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Matsrk der dschechi^n Auj.tu<ii hochvervätv-
lisch gesinnt, würe wohl auch die hohe 
^reun-dschaist von Smetana und Dvofak zu 
Lrszt und Br<rhmS untci^blicbcn. Der a6it 
zlyste CjebairtstaH des Stacrtsprästdenten ist 
aber diie übelste (^lüqen^lt, aus cmer kul, 
turellen An^l^-geicheit politrschcs Äcrpitul 
zu schlagtn. Aus diesem Grunde stellt sich 
heute, nl>ta bene el^ Iohre nach dem Um-
stiui^z, die gvnze Kulturwolt gegen ein sol« 
cheS Bor^e^n. Präsident Masaryk hat die 
(^runq nicht ein bißchen besser verstanden, 
da sk ihn, gloichzeitrq in drei tterfchiedensn 
Sprachen stesum^en wurde. Als Ausdruck 
deutscher Loyalität und Verebrun«, hätte sie 
i^ini liebel' in deutscher S^prvche geklun- '̂̂ n. 

Jetzt hat die Berliner Intendantur den 
Äap<.llineister und 'die Solisten suspendiert 
und ein d'iplomat'ischer, recht lpeinliclier No-
temvechsel hat ein^setzt, der >den beiden 
Au^nministerien >vvhl genau «so unange­
nehm sein dürste, als den ^llturn,«^ns6>eu 
in der Tschechoslowakei und der »Mri.icn 
Welt. 

Der König von Sngwnd empfing 

Eine deutsche Expedition zur Ersorschung 
des grönländischen Jnlandseises. 

GmeFmon 

a p e tt h a g c u, Iii. 
A« 1. April tritt die »mter Leitung des 

P r o f e s s o r s  A l f r e d  W e g e n e r  a u s  G r a z  
stellende Expedition zur Erforschung des 
grönländischen Jnlandseises von hier die 
Reise naS) Grönland an. Die Expedition be 
steht aus 14 Mitgliedern, von denen gestern 
Professor Wegener und vier andere Herrn 
bereits in Kopenhagen eingetroffen find, 
mn die letzten Borbereitungen für die Reife 
iiu beenden. 

Nomeo und Äullo 
von deute 

Eine erschütternde Variation d»s Romeo« 
und Iulia-Dhemas spielte siä) dieser Taqe 
im kleinen rumänischen Orte T a r g >> l 
O i> n a ab. Eines Movgens wurden in« 
Parte d>i< Leichen eines jnn^n Mannes lind 
einec^ ungewö^hnlich schönen MKd6)ens ge­
sunden. Wie sich herausstellte, >^)atle der 
Iünt^ling zuerst das Mädchen durch oinen 
Echufi ins HerA getötet und sich dann ielbst 
die tödliche Abgel in die S6>lA '̂ gejagt. Der 
IülMng war der er^t Ivjäihrige Theologe 
Vasile Roma n, das Mädchen e,i.n 17jäh 
rii^e<? Dienstniäldchen namens Rosa F e 
r e n .' z. Die xungen Leute hatten sich ken 
nen luld licben gelernt, da sich aber ihrer 
Verbindung un-üHerwind-liche Hin'dernisse ent 
qegenstellten. hatten sie keinen anderen Aus 
veg sie^iinden als die ?^litcht in den T?'d. 

Unglück. 
Lili: A6i. Olga, ich bin verliebt und loer 

de qeliebt. 
Olga: Wie <ilücklick» uius'.t t>ll sein, Lili! 
Li!i: K'eine Zpur, es ist lei^r nicht der-

le^ be Mann. 

Der <5!^. 
- Zie, Mayer, das steht nun aber end« 

gi^ltig fest, wenn ick) ni«sit da bin, sind >Zie 
der faulste !^?'erl iui Bureau! 

zuu^ ersten Male wieder seit seiner -^trank« 
heit. An diesein EiniMng nachmen u. a. teil 
der Außenminister Vriand ilink-z Mitte», der 
Frankreich aui Lvndvu^r ^l'mtens''nse» 
renz vertritt, und der französis<!>e Botschaf­
ter in London de ^^leuriau s'links nehen 

ihm, in Diplouiatenuniiornl). Auch der ellg 
lische Ministerpräsident Maedonald (rechtsj, 
der Führer der eliglisck>.tt Arbeiterpartei, 
l>atte sich zil dieser Veleiqenheit die norqe-
s^irielx'no (^lallniiorni ^ an^e '̂o^jen, dercn 
^raskn ihnl scheinbin' etwas unbeguenl !st. 

Elsersuchtstragödie 
Bl«l»ad eine« aisersiichlisen 

A s c o l >! P i c i n o, M. Vc'ärz. ^ine 
furchtbare Eiiersuchtstra^ödie spiel^^e sich 
in denl imhe ^eleqenen Capodarco ai). Der 
Iöjährige ^rranti hatte niit einer l l xj^il)re 
älten.n ^rau Ottavi läusiere ,^eit ein Lie-
be>^verl>ältnis unterliallen, deni ,^>vei Kin­
der entsprossen waren. Tann t^erlietz er die 
Geliebte, uni eine sunge Bäuerin zu heira­
ten. Ferranti wollte dann die alten Bezie« 
Hungen zur Ottavi wieder crusnehnien, wur­
de aber schroÜ a>bgewi<^sen. Daranchin de-
lvaffnete er sich mit einem M'mehr nnd lau« 
erte seiner früheren (^liebten ans. .Als sie 

init dein .'ifive-ijähriqcn Üind am Arnk au 
der Atras;e erschien, feuerte er ans sie und 
traf sie i>l die .'̂ ^erzi^e^gend, so daß sie b>lut 
ü b e r s t r i i n l i  z u  B » d e » i  f i e l .  D a n n  r i c h t e t e  
^crranti die Aasse «le^zen die Schwester der 
Geliebten, die er ekensolls Wner t>erle^te 
ebellso zwei Personen, die ihn entn>atfnen 
wollten. Todann er^rift er die Flucht, wo 
llxi er auf seine Venolger molirere Tck»ilsse 
abgati. Die beiden Schwestern n^urden «iN'Z 
Sp'ikil gebracht, wo sie in Leben<?^fa^ 
schwe-ben. 

»»lel,« atek« t»tt, »t»»r 
?«auU, vn» ia Ä« ?or«a 

, »»ut «tn-uckrta»«. VI« ^>«»1 , 
d»l«dt ckl« »»u», io»«d« 

unck «rkKkt ao«t» Al» »»-
«Hstteti« ?rlied« ^ ?,ta». > 

, btkZtel»«« »i, «,« 
Cr-w« »u» <tt» "»e»» »«w 
noek »euedt« »»vt. I.»««» Ri« «ta» >«>«>»«« 

Uvt ir» »«ut «ii»» 
trivUeit uack k»id«» Atck mit 
«ia»« N»oStu«k »kockei». 

,Z.U»»ä 

glänzenden Witz lobten, lvar Wrlihelm bi« 
zum ?libend gnter Laune. 

Majestät maM Witze 
Wie Aatser Wilhel« Ii. sich „amiisierle" ««» 

«««g" ««sliiste 
Der Detektiv de^ Exkaisers Wilhelm, Kri­

m i n a l k o m m i s s a r  G u s t a v  S t e l  i r  h  a  u  e  r ,  

Die KuSuckodr judeltert 
Gerade sind es zlvei-hundert !I>crhre, M» 

deni i>as erste Ereniplar eines svlchert gelvsr^» 
liäien K'llnsdwerkes da« Licht der Welt er-
ldlickt Droben int Tchwar^^wat-d wQr es, 
'NW e'̂  dein l1lhrmaä)er Fran^ Anton aus der 
Qrtschast Schönnxüd 1730 gelang, !die Wand 
tchr itrit den Knickucksrusen herWstellen. Unld 
babd hat sick, 'dieise Erfinduttq die Welt er­
obert. Man kentlt sie in Stä^dtetr und Dör-
fern, üb^? Land nnd S1?ver. Der beuSigett 
nerat^on ist sie ^rvilich nicht so 'gvlÄK^ig, 
den srichereil in den i«Mn zwei Iajhichun-
t>erteit. '̂llber Tawsende und Abt^ause'we 
erinnern sich no6> mit Wonne, als s^ 
sei e!?! in i-hrer Ainlder<^it oder später — qlum 
erstentnal den fi'instlichen Veyel s>mM<»n»e« 
ren ste<^?ort. Oberhalb de» tttprscheir Zisse?n-
blaites i>ssneten sich 'bei jeder Ta^SswTrde 
die vei^n viereckigen Türchen. Da ei^schien 
i>er fleine Kllck.nck ulrd sties; sv viele Mal« 
seinen Nws au-i, «ils die Uhr an ^Ztun'd^rr 
zeigte. Dann schlössen sich die Tsirchon, dee 
grane Bogel oersch>vaivk> iin Innern dvH l^e-
^>äuses, um tiei der »mchisten »Ädunve sein 
entspr^tlde^ RMn zir wiederihoil«,. Wie­
viel solcher Kuckucksuhren d>ie4« und senseits 
des Ozeans verbreitet sind, >ver ^<mn es wi '̂ 
!senV Un?MI>iye "^Kattduhren wer^detl durch 
Si^en -^ddiksbetrieb aus den M>ar<t gebrachl. 
''Allein die waihre ^kfuct^rhr, die jetzt ii>r 
'̂̂ ubiiäiuni ieieri, blei'bt immerhin Z'n« 

lMH sÄr sich. 

veröffentlicht nun, wie >so vi^lc andere, seitie 
Memoiren. Sie sind eine niertvolle Ergän­
zung de '̂ Bildes, das der 'wiser als Pri" 
vatnmnn bietet. Auf ein<r ')?or)-
^andreisc soll 'Zleinhauer die <!!^iste Wil­
helms (er nennt sie „Bade<?clstc") auf deni 
Schla6)ts6Mf „Baden" fragen, nnc sie ge 
schlafen lMben. Er signalisiert also die ^ra­
ge. Wie ev „di< .'oerren . . ." sagt, unter­
bricht Wilhelin^ ..Herren nicht Nliliii. Bade 
gäste .^eniislt." Aui deni Schlachtschii' „Ba-

Sanbl>l< Marsch zum Meer 

Dvr ^-ührer der indischen Nationalbolt»«-
ssuny, MaiMma Gandhi (Mitte), auf seinem 
Demonstration^zufle, durch den er gegen dte 
Salzsteiier -» «die Stiche des t ngliss^n Tt^u« 

crsystems in '̂̂ ndie»t und danii^ die 
Verwaltung Indiens dnrch C^nftland prote 
stiert. 

den" gros;<' (Erregung. 
^änitliche „Badogaste", der ^l^oininandant 

und ein Teil der Dssiziere, jtandetl uui^ d«!it 
'Ä'maphor s)ernin. Das Wort „Mjest.it" 
halte sie alle elektrisiert. „Wie die .'̂ anunel 
tonnnen sie jetzt nach »ben/^ ü^rnnimte der 
^^iser vor sich hin. Es yenierte il>n abwl^ut 
nicht, das; ich dalvi stand. Die Antwort von 
der ,,Baden" lie^ nicht lansie ans sich niar« 
len und lautete: „Dai^te, sehr ssut. Ex^zellenz 
Hahnle I^t «iielbl. Tchuhe an.'̂  Der .^t'aiicr 
las natürlich mit al' und dnrM sein Da-^lvi-
schellreden ivar ich aus dezn ^onzevi gekoni 
inen und hatte das Wort „gelbe" verg '̂ssen. 
Als er dann nach Beendigunsl des Signals 
fraqte: „Na, »vas «haben sie geantwortet?", 
konntc ich nur saqen: „Dunke, sehr >^ut. Ä 
zellcnz Ht^hnke ll)at Schuhe an." - „Unsinn! 
Gelibe Lchuhe liat er. Mehr üben!" ^lüniirlich 
uuchie ich den taijerlichen Änichn-.iuzer rn 
hig einstecken. Zur näheren ErNarnng möch 
te ich einsiisi't.n, daf^ zur damaligen .'jeit qel 
be 'S<l)n!>e noch nicht o uiodern waren N'ie 
je^t nnd es allgemein auniel. das', .'oahnke 
s o l c h e  t r u q .  „ W e i t e r  a n i r a j i e n , "  h e r r s c h t  
iilich der ^laiser an. „Waruin 'lwt >.'mhnk< 
be Schn>' an, lwt er in die l!rivr getreten':?" 
(5in >mlichtschil!di<^s t!eine-< ^ndiauerge^ienl 
erscholl dmnps von der „Baden" »b die''<s 
kaiserlich<'n Witzes ^riU'er. sie klop'ten sich 
auf die Schentel nnd kriinnnten sich vor La-
chen> Ein^zelne sbvan<ien Ii-eruni, als eb sie 
anl P^itstanz litt<n. (5s taui dann von dm-
den die A>rtw?-rt: „I-a, in die i '̂iebik", ivcr-
auf ich iviiede,- antworten mus;te: ,,?lls.o stibts 
alls der „Baden" doch .^tiebihe!" Er spielte 
damit auf da? Kiebit '̂n beim Kartenspielen 
au, das er durchaus nicht leiden konnte. ^.Na­
türlich verc^ri^sierte sich das ,'̂ rendenssehenl 
drüben bedeutend, sv dak der Äaii.ser ironisch 
vor sich hinbruntnrte: ..^^kt werden sie qanz 
v<rrllckt." 

Die ..nnt)ilic Morsieunuterbaltnng" il>ar 
damit il (^de. Und da iibertags alle den 

Dienstag, I. ApriL. 

L  j  n b l s  a  n  a  I l h r :  Ä c l ) a ü u ^ a t »  
tenpai^rt. -- ^!ie pro du zierte Musik. 

Russiscl,<' Stultde. — ^zagrever 
Ueberlrogilng. - Le'chle --

^ o g r o ^ Nationatweisen «tis 
k>er .v>arnwnikn. — Zdlavierkonftert. — 
:.'l! Chorkonzerl. — .-2.15»: Tan^zimisis 
W i e n '.1!achmittagskon^rl. — 

Orchesterlonzert^ — 21.30: Er 
il^^riniN, sie ^^rspringt^ -- Anschließend: 
Mvnldtonzsrt. — Da nen trU LeiÄ' 
le Mnsis. Kamntermnsik. — 
Tarlzinnsit. Breslau Ä>ben»'>« 
lnusir. Z t li l t g a r t Nestrovs 
Poss< „vänptlilig Äb '̂ndunind". 
Mavierton^-^t. ÄeUere Tanze. — 
F r a n k s  i l  r  l  Ä u t t g a r t e r  U e ^ v r «  
t r a g n n g .  - - B e r t i  n  N a c t n n i t t a g ?  
konzert. -- Nnterhaltnn'qANtllsik. --
-_N: April! April! a n g e n d e r >t 
17.W: Pesperkon^^rt. IN.Iü: f^ranM-
sche Unterhaltung. -'0: Abendniusik. -
-.>1: Der „A'it^i^e" :Y,'ltlwoch. - P r a ^ 

Deu-lsche -Zendullg. Unter 
'halknnqMm.sik. 2(>: Ballmusik. - 2l: 
K'on.z<'rt. — Äl.tO: Bol^slie^der. — M a i-
l a n d llt.Iii: Konzert. Nl i, u che n 

Unterhallmift^on.v^rt. Äini' 
chener Zchnlirren. — Äannner.nusik 
stunde. B tt d a p e st ^I^rcheiter 
tvir^zert. Zig^ lmeruiustk. ÄI.W: 
Lustiger Aliend. Ansil^liefzend: schallpla^ 
tenkonzert. —. W a r i ch a u Schal! 
platten nnlsif. — l7.45: Konzert. — 
Opernübertragnug. - ^ 

! ^ p e n 6 e t  i ü r  ä e t i  

> cler ^iitituberkulozienlies in ^sribor! 
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Die Jubelfeier de< 
Sischereivereines 

Ter gestrige Lcxmtag istaud im Zeichen 
der Jubiläumsfeierlichkeiten unseres rühri-
gcir ?^ischerervereines, der bekanntlich be­
reits auf ztvei Jcthrzchnte iiberaus erfolg' 
reichen Wirken^ im Tienste der Hebung un­
seres heimischen Fis^iereiwesens zurilckblit-
ken kann. 

Tie vormittügc' i>in Hotel „Drei" stattge-
fundene Iah recha uptverisainmlung erfreute 
sich eines recht zahlreichen Besuches und 

uns ein klares Mld Äer csrof^n Arbeit, 
die dieser Verein im Laufe seines Bestehens 
trotz vieler Schwierigkeiten beivaltigen kann 
te. Anwesend tl>aren u. a. die Herre« ^reis« 
inspektor Dr. S ch a u b a ch, Vizebürger­
meister Dr. iL i p o l d, Äezirkshauptmanl^ 
Dr. L e v i ii n i k, Finanzinspektor S e d-
l a r, der Vorsi^ende des Steiermärkischen 
V i s c h e r e i v e r e i n e s  i n  G r a z  D r .  M a y e r  
mit dem Sekretär W al 1 nc r, Priimar-
arzt Dr. 0 e r n i L «für den Slo^ivenischen 
Iaqdvereil:, Landesgerichtsrat Dr. 5 e« 
n j o r für den Slowenischen Alpennerein 
und Dr. S tam ol für den S. K. Mari­
bor. 

Nachdem der verdie^tstvolle Oinnann deÄ 
Vereines Herr Prof. Coti 6 die erschiene« 
mn Gäste und Mitfllied^?r aufs herzlichste 
begrüßt hatte u. an die Aresse lSeiner Ma­
jestät des .Königs eine Huldissungsdepesche 
a!^eiandt worden war, folssten Bericht? 
des Sekretärs Herrn Ä o p i des Vorbild« 
ilichen Kassiers Herrn r e i n e r, des Re­
visors Herrn L avrenki x, des Archi­
vars Herrn Prof. Dr. Fl >uderni k und 
des Bruthausleiters Herrn Prof R v j « e k. 
Die Bereinsbeiträge bleiben auf gleicher 
Hö^e wie biÄ)<:r. 

Darauf entwarf der Vereinsobinann Herr 
Pros. Cotie die Entwicklung des Ber­
eines seit seiner Gründung, worauf zu deir 
Neulvahlen geschritten wurde, wobei der 
bisherige, allseits ges6Mte Obmann Herr 
!Pro'f. C o t i K einstmnmig wiedergewählt 
wurde. I-n den AuKschuf; wurden die Her» 
N N  G  r  e  i  n  e  r ,  K o p i e ,  D r .  D  e  r -
n o v  8  e i ,  I n g .  C e l e s t i i l a ,  F  e  l -
b  e  r ,  D r .  F  l  u  d  e  r  n  i  k ,  D r .  R  a -
p o t e c ,  P r o s .  R  o  - s  8  e  t ,  D  r  o  s  g ,  
i ^ r e n n e r ,  L i n i n g e r  u n d  D i ­
rektor Storch entsandt. Zu Revi­
s o r e n  w u r d e n  d i e  H e r r e n  L a v r c  n  i  L  
und Aokan bestellt. 

Eine besondere Vhr-ung seitens der ti^ne-
ralversammlung wnrde den beiden Hauvt-
stützen des Vereines, dem Ehrenobmann 
Herrn Dr. K r a u ß ,ind dc^nr Kassier Herrn 
G  r  e  i  n  e  r  z u t e i l .  N a c h d e i n  D r .  K r a u ß  
lschon seinerzeit ob seiner 'unvergänglichen! 
Verdieni'te für die Hebuitg unseres Fischerei­
wesen» zum Ehrenobmann des Vereines ge­
wählt worden war, wurde ihn» gestern noch 
schonen Worten des Obmannes ein Prächti­
ges Ehrengeschenk überreicht, UiNi neuer­
dings KU zeigen, wie hoch der Äerein sein '̂n 
langjiihri^gen Mitarbeiter schätzen weiß. 
Ter aufopferungsvolle und stets nur auf das 
Wohl des Bereines bedachte plissier r e i-
ne r wurde hingegen ^um Chrt!nmitglied 
gewählt und ihm ein künstlerisches, von Pros 
C4)tiL hergestelltes Ehrendiploin iiberreicht. 

Ainr Nachmittag begvben sich zahlreiche 
i F e s t g ü s t e  i n  e i n e m  v o n  H e r r n  L i n i n g >  e r  
iM liebenswürdiger Weise kostenlos zur Ver­
fügung gestellten Autobus nach Fala, nnr 
den dortigen Fischweg zu be'siäitic^en. Ter 
B e r e i n s f u n k t i o n ä r  H e r r  D r .  F l u d  e  r -
n i k fungierte hiebe! als au'snl'erksamcr 
Fichrer. 

Am Abend faitd im Saale des Hotel-^ 
^Drel" e?n F e st b a n k e t i statt, daS ^ 
einen äußerst animierten Verlaus nahm' 

M a r i b o r, d«rt 31. März. 

t5s wurde eine Reihe von teils ernsten, teils 
humoristischen Trinkiprüchen gewechselt, die 
viel zur Hebung der Stiinnnlng beitrugen. 

Premiere 
Unsere schöne Draustadt hat wieder ein-

inal einen schönen Erfolg aufzulveisen, der 
zu den schönsten Hoffnungen Anlaß gibt. 

Schon nachmittag ivar cs zu bemerken: 
Die Damenifriseure hatten Ueberarbeit. Das 
ist iminer das Zeichen geiellschastlicher Vor­
bereitungen. Um 4 Uhr stand man an der 
TlMterkasse Schlange. Wii^^ vor den Mehl­
geschästen lder lgvtrseligen Zvit. UnÄ dann 
kam die Meldung: Ausverkauft. 

Uni !)alb a6)t begann der Auflnarsch. Um 
dreiviertel acht lvar «das Theater voll. Drau^ 
ßen standen Aut-ss und Einspänner. Inr Fo­
yer ein Dust von zivanzig verschiedenen 
Parfüms, inan kichert, grüßt, bestaunt 
Kleider und fühlt sick) Großstaidt. Alles deu­
tet auf große Premiere! Die Luft vibriert, 
man hat Trema, au«^ den Logen rechts 
grüßt nian in die Logen links und einigt' 
Balkonplätze verstecken fick), sie wollen nicht 
gesehen »Verden. Au ihrer VHeenredtimg sei 
es gesagt. Es wax n>irklich kein Logenplatz 
n:ehr M lMen. 

Dic Balletteusen sind aufgeregt, die Feuer 
uvhrleute ^ben prinlÄdvnnen'hastes Lani-
pensieber. Der Regisseur wirst sich in die 
Brust und der Intendant s6)nulnqelt im 
G-eijste üiber den KassenvappM. In den 
Gar-deroben stxht das Therlno>nieter auf 
G?ad Celsius. 

Anwesend waren... wx gelvissenhaste 
Berichterisvatter möchte beinahe anführen, 
a b e r  e s  g e n ü y t :  M a n  w  a  r  a  n  W  e -
s e tl d ! 

Dr<^i Minuten vor acht und der letzte 
Platz ist belse^t. Ein Wunder ist geschehen: 
nmn sontmt nicht nach dem Anfang! Die Lo 
geil ransä)en nnd das Parkett staunt. Man 
hält die Sprache an. ^ wird finster. Das 
Papierraschelin Vlinigt 'beinahe, wi'e in der 
Wiener Oper. Näns!p<^rn, leichtes Hüsteln, 
man nießt, dann Ru7ie. Die Tiiren werden 
geschlossen. 

Der Kapellmeister hebt den Taktstoik und 
die Oper ^beginnt. Es ist ruhig, man ich'-veigt 
in allen Sprachen, nnd dann hek>t sich dtr 
Vorhang. 

Unisere schöne Draustvdt hat wieder ein'̂  
mal einen schönen Erffobg auszuiveisen, der 
zu deil schönsten .Hoffnungen Anlaß gibt. 
Und ich denike mir, wie le^icht es wäre, sol­
che Premicren öfter zu wiederholen, wenn 
-das Pubbrkmn auch östex in so eine? respek­
tablen Altzahl ills Theater säille. . . 

Fridolin. 

Der neue HeumaM 
Mit dem Standplatz des Heu- und Stroh-

lmarktes hatte sich der städtische Gemeinderat' 
in letzter Zeit schon öfters zu beschäftigen. 
Der Trg Svobode, wo bisher die Heu- ilnd 
iZtrohwagen Ausstellung fanden, eignet sich 
dazu ganz nnd gar nicht. Eine Verlegung 
des Platzes war daher dringend geböte»:. 

Aber wo sollen die Wagen mit den Fut­
termitteln anfgestellt iverden? Man dachte 
zunächst an de^n Na.um nebelt dem ll1!agda« 
lencnpark, der sicherlich gewisse Vorteile bie­
tet. Der Platz Ware für die voin Draufeld 
kommenden Fuhrleute sehr geeignet. Allein 
die Statistik zeigt, daß mehr aus die Halste 
aller 5^ulvagen aus dem Pesnicatal, der 
„Dolga dolina" und den „Sloveilske gori-
ce" kommt. Diose Wageil müßten danil die 
gailze Stadt und die Reichsbrücke passierell, 
lvas eine nicht zu unterschätzende Verkehrs-

henimung mit sich bringen würi>e. 
Es blieb nichts anderes übrig, als sich 

llach einem anderen Standplatz für die Hen-
n'agen umzusehen. In der letzten Sitzung des 
Eenleinderates wurde diese Frage abermals 
angeschnitten. Es wurde der Antrag gestellt, 
den Heu« und Strohmarkt getrennt abzuhal­
ten, sodaß sich die vom Drauifeld usw. kom­
menden Wagen auf denn Räume zwischen der 
Tr7>aß^ka und der Ptujska cesta in Tezno ver-
sanlimeln sollten, während fiir das linke Drau 
mer der Markt vorläufig noch am Try Svo­
bode abgehalten lverden wird. Es lvurdeil 
noch an^re Anträge gestellt, bis man sich 
zuletzt dahin einigte, zmn ursprünglichen 
^osett zurückzukehren. 

Im Sinne des desinitiveli, aus einer 
Reihe von Anträgen resultierenden Beschlns 
ses wurde für die Abhaltung des Heu- und 
Stroh Marktes für das rechte lmd das linke 
Drauufer der Platz neben dem städtischen 
Schlachthof in Melse bestimmt. Die Kom­
mission, welche die genaue Stelle fest^isetzen 
hat, würde gut tun, sich für den Rouim un­
ter den entlang der Drau stehenden Kasta­
nien zu entscheiden. Die Allee ist breit genug 
und besitzt den nicht zu unterschätzenden Bor 
teil, daß das Zugvieh im lAo,nmer im 
Schatten stehen kann. Auch aius sanitären 
Gründen wäre dieser Platz lvohl der ge­
eignetste, da er sich leicht reinigen läßt. Die 
neue Öffentliche Wage, die die Stadtgemoin-
de bereits bestellt hat, könnte am mlteren 
Teile der PferdeabteUung des Viehmarktes 
zur Aufstellllng gelangen. Die Straße iit 
hier breit genug, sodaß das Wägen der Hea-
wagen und des Viehes ohne viel ^lmstände 
vorgenommen werden könnte. Die zweite 

Draubrücke, die früher oder später Melse 
«mit PobreKfe «verbinden wird, kmnmt dann 
sehr gelegen, da die von Süden kommeirden 
Wägenrethen diese Brücke werden benützcil 
können, o^hne ein Hindernis sür den Ver­
kehr im Weich^hilde der Stadt zu bilden. 

vis l,vrrl!eii»ten 0«uorveN«n im 

455^ 1'rs Svobvlie. 

20Äahre für einen Mörder 
Bcr dem Fünferseirat des KreisHerichtes 

in Maridor hatte sich heute vormittags der 
!?5iähvi.ge Arbeiter Johann Kolar weqen 
ides am !9. Dezeinber 1926 an seinem 
D i e i l s t g e i b e r ,  d e m  M ü l l e r  J o i s e s  I e l e n i v  
in Sre-dikLe begangenen Mordes zu verailt-
Worten. 

Den Aorsitz führte OLGR. G u z e l j, 
Botanten waren OLGR. P o s e g a, LM. 
Dr. L e « n i k nnd LGR. Z e m l j i ? so­
wie BR. K o l « e?. Die Anklage vertrat 
Staatsanwalt S e v e r, während Mchtsan-
ivalt Dr. K u k o v e c die Verteidigung 
Äbernomnml hatte. 

Der Angeklagte stand bereits am ^v. 
April 19W vor den Geschworenen, doch wur 
de dainals die Verhandlung vertagt, um 
seillell G-eistcszustand zu überprüfen. Die in 
Mschen vorgenvlnmene Beobachtung des 
Angekl-agten ergaib, daß Kolar für seilte Tat 
vemntwortlich ist. 
In der heutigen Verihandlui^ wollte der 

Allgeklagte üibcrihaupt keine Erklärung ab« 
>ge«ben. Der St«atsawvallt plädierte mis 
urteilung im Sinne >der Anklageschrift, wäh 
rend der Vertei-diger Dr. Kutovec den An­
geklagten als einen minderwertigen Men­
schen schilderte. Er betonte iit seimn Aus-
sührungen, daß sl'oiar soit seiner Geburt als 
geistig minderwertig galt und daß er für die 
ersten zwei BokkssckMl'klassen sechs Jahre ge-
'braucht habe. 

Der GerichtHhlr^ verurte'Ute schliestttch 
J o h a n n  A o l a r  z u z w a n z i g J a h r e n  
schweren .Kerkers. 

m. Mrgermeiftee Dr. Juvon ^t ilach 
Beosvad abgereist, um als Vertreter Mari­
bors am Jugoslawischen Stäidtekonzreß teil-
zunehmcn. Gleichzeitig wird der Bürgermsk 
ster an zsuständiigen 'Äellen auch in verschis-
denen wichtige:: Angvlisgenheiten des Äe« 
meindehaushaltes vorsiprcchen. 

m. Journalijttnklub. .Heute, Montag, uM 
17 Uhr wichtige KluHsitzung im Caf- „B?^ 
stol". ^ 

m. Au^ dem Gtraheuausschutz. Wie r. i? 
evfahren, hat t^ie Ballalverwaltung zur Alis 
nähme einer Anleihe bei der Kreissparkasse 
in Mari>bor zum Bau der Draubvück« bei 
Duplek und für diie Sck^lußavbeiten beim 
Straßenball v>sn Sv. Peter durch das Pes­
nicatal nv6i Sv. Lenart bereits ihre Geneh­
migung erteilt. Aus diese Weise find le!^ 
BmlauÄührunMn sichergestellt. 

2. IV. 5oLi — Ilster 2. IV. 
IN. Dos Amtsblatt für das Draubanat 

v<!rös'fentlicht in seiner Nunl^mer 43 u. a. 
den Text des am 24. Juli 19W in Beogcad 
«bFeschlossellen Halldelsvertrages mit^ Un­
garn, das Gesetz über eine Reihe von mit Un 
garn abges6)>lossenen Konventionen sowie 
das Gesetz über die internationale Kollven« 
tion über die Abänderung eiiliger Bestim­
mungen der Pariser Konve>ltion über daS 
Nletrische Systenl voin ?l). Mai 1875, ferner 
die Verordnung über die Organisation nnd 
den Wirknngsberei6? der Polizeibehörden. 

>n. Balk^niversitüt. .Heute, Montag unf 
20 Uihr erscheillt Herr Professor Ba « am 
Bortragsti^ch und wird über ,,Das nordslo-
wcilische Bauernhaus" spre^ien. Die Au;!-
führungen werden von Lichtbildern berzleitct 
sein. -

nl. Die endMtlg letzt« behördliche Uebee« 
pritfung der Sraftfahrwagen filldet Mit-
woch, den 2. April um 15 Uhr anl Sloms-
kov trg statt. Nach diesem endgültig l.'l^ien 
Termin iverden alle jene Kraftn^agensührer, 
die sich nicht mit der diesbeziiglicheil Bestä­
tigung auswsiscn können, allgohalten und 
einer zu diesein Zwecke konstituierten Kom­
mission überstellt »veoden, deren Kosten fke 
seVbstverständlich sslW AU tragen. Haiben. 

Nl. Die Reichsbrücke über die Drau, die 
int Jahre 1913 scrt'iHgestellt n>orden ist, be­
ginnt stark zu rosten. Die Banalverwalttlng 
wird auf dielen Umstand aufmerksam ge­
macht. Falls die Brücke lncht bald gestritten 
wird, werden sich die Folgen des Rostfraßes 
immer stärker zeigen und ir>erdcn durch ge-
riltige Mittel nicht mehr zu beheben sein. 
Wegen dcr üHeraus großen Belastung der 
ReichSbrücke könntt^ eilt vorg?schritt'.'ll'rer 
Rostfraß geradezu katastwphal werden. > 

Nl. Der Verein der Offiziere und MlitSr« 
beamten d. R., Ortsausschutz Maribor, hält 
Mittnwch, den 2. April um 19..W Uhr iln 
Hlotel „Orel" eine Sitzung ab, an der auch 
andere Mitglieder teilnehmen können. 

IN. Wem gehört das Mäderl? Gesterlt 
abends irrte ein etwa Ijähriges ?li^^^chen 
lveinend ohne Aufsicht am Hii'"'wlal, s'̂ erilin 
Schließlich nahm sich der Kleimn ein Schutz­
mann an, welcher sie in das hiesrge Kind.-..-
heinl brachte. Die Eltei^^n konllten bi^ber 
lloch nicht ausgeiforscht werden. , - -

m. Muttat eines Betrunkenen. Gegen 19 
Uhr erhielt der AHährige, beim Besitzer 
Scholz in St. Aj als Knecht b^dienstete Ru­
dolf Malek von dein stark lbetrunkenen 
Besitzerssoih-n Kvnrad Skelak aus Brhov' 
sii dol eine Kugel in den Kopf. Das Geschoß 
>drang in das .Hinterhaupt und blieb dort 

»W «M.  
lUk?« lr ima«k5 .5 i» i5c )»<  

»nsrksnnt «Ivssntsmoilsr-
n« Dßvuksl««». Sinei In gro»»«r«Ins«I»ns^. 
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.MMlSorrr '.s?ulNtt,er »7^ 

ste<i>en. Der Schiververletzte wurt»e in das 
Anmicnihails noch Marî bor überführt. An 
^mm Auskommen wwd ugezweifelt. 

m. Sin langgchtchter Betrüqer hinter 
Schlotz und RieiMl. Der Polizei gelang es 
<?sstern, den ib«ßchüftiGlngÄosen Tapezsierer-
cffî lfen Anton ÄSni ? «ausMovjl̂ n unb 
fsstzunshmen, welcher Lanfe letzten 
Zdlt m Mcrri'bor mi!» auch in Celj«^ eine 
ganze Reihe von frechen Betrügereien der-
Me. Der Mainn wuride dem Kreisgerichtv 
einizeliöfert. 

m. Von plötzlichem Unwohlsein wurd( ge­
stern mittags in lder HlVlna ulioa t>er 
jährige Maurer Anton M. befallen. Die Ret 
tungsabteilung lei>sdete iihmi die erste 
mch ^hn l̂ießbich der häuslichen 
Pfleye. 

IN. Wetterbericht vom 31. Mür^, 8 Uhr: 
Luftdruck 739, ^uchtigkeitsnn'sser -s- 17, 
Barometerstand 743, Temperatur 7, 
Windrichtung WO, Bm'Slwng teiViveise, 
Nie^rschlag —. 

.n. Innige Bitte. Der «rrme,^kranke Inva­
lide mit vier Kindern wsndst sich neuevdin^^s 
an mildtätige Menschen um kleine« Spen« 
den. Um Schuhe und Kleider für die Kinder 
(im Mtei- von 9, S, 3 und 1 Jahr) wird er­
beten. 

Bei ArterienoerkaltuW des Gebirns und 
des Herzens lästt sich durch tctgltchen Ge­
brauch einer kleinen Menge natürlichen 
„Franz Iosef"-Bitterwassers die Absetzung 
«des Stuhles ohne starkes Pressen erreiche«. 
Geschätzte klinische Lehrer der inneren Me­
dizin haben selbst bei halbseitig gelähmten 
Kranken mit dem ArOnz-Iofef̂ Wasser noch 
die besten Erfolge für die Darmreinigung 
erzielt. DaS „Franz-Josef"'Bittermasser ist 
in Apotheken, Drogerien und Spezereiwa-
renhandlungen erhÄtlich. 9 

ZNeaterKunst  
RaNonalweater in Marldor 

Montag, 31. März: Geschlossen. 
Dienstag, l. April um 20 Uhr: „Nigoletto". 

Ab. B. 
Mittwoch, 3. April: Geschloffen. 
Donnerstag, 3. April ,mi 2Y Uhr: „Lang, 

lang ist's her". Ab. C. Kupone. Gastspiel 
Frl. Äbej. Zum letzten Mal. 

Freitag, 4. Aprtl: Geschl»»fsen. 
EamStag, 5. Aprll un: 20 Uhr: Konzert 

Brandl-Trio. Ab. A. 

Kino 
UnioN'Mno. Der sensationelle Schlagersilm 

„Die eiserne Masse" mit Douglas îr-
in d^ Hauptrolle geht nur bis ein 

schließlich Dienstag, den 1. April über die 
Leinwand. Es handelt sich um die Fort­
setzung der „Drei Muslrctere", die in die­
sem. Teil des GesamtKwertes weit über-
boten iverden. — Ms nächste Attraktion 
des Spielplans: die Repvise von „Der 
Mann, der geohrseigt wi,^ in vollständig 
ger neuer Kopie. John G i l b e r t, Nor 
ma S h e a r e r, Lon C h a n e y. 

Vnrg-Kino. Alexander Dumas grî stter 
und bekanntester Roman: Der Graf von 
Monte Christo" wurde vor kurzem von 
einem deutsch-fran^Sfischen Unternehmen 
für den Film verarbeitet, der nun in Ma 
ribor zur BorfiVhrung gelangt. Die Haupt 
rolle absolvieren Lil Dagover und 
Jean A n g e l o, die gerade in diesem 
Werk ihre grotze Kilnst voll zur Entfaltung 
bringen. Der unge^ure Stoff des Du-
mas'schen Werkes spielt sich in 18 äußerst 
dramatischen Akten ab, die in zwei Teilen 
vorgeführt werden, ^r eî te Teil wird 
vorgeführt werden. Der erste Teii bed».'̂ U' 
tete für jedermann ein besonderes Erefg-
nis, so das; der zweite Teil, der bis ein-
schließlich Mittwoch «vorgeführt wird, bc« 
revts denl regsten Interesse unseres Kino-
Publikums begegnet.. 

Katastrophales UnglM. 
— Denk dir, Mama, bei Poppers sind 4 

Persvnen auf einmal yestorben! 
— Was redest du da für einen Unisinn? 
— Aber ja, hier steht doch: „Unsere in-

nigistgeliebte Gattin, Schwester, Mutter nnd 
T î̂ nte 

ÄnitmaNonales WeinmarN 
W. Die (^rnndten^NH auf deni interkm-

tionalen Weinmarkt ist nach wie vor flau. 
Die Umsätze halten sich ini allgeineinen in 
engam Rllhmeu bei verhältnismäßig tiefen 
Preisen. Imaverhin läßt die in diesem Jahre 
h e r r s c h e n d . '  w a r m e  W i t t e n m g  s p ä t e r e  
F r ö s t e  n i c h t  u  n  w  a  h  r  s  c h  e  i  n -
l i ch erscheinen, wodurch die Tendeirz e'.-
nen plötzlichen Umschwung erfahren tonnte. 

Auf den jugoslawischen Märkteir ist d'e 
G e s c h ä f t s l a g e  u n v e r ä n d e r t  
still. Die Umsätze beschränken sich inr all­
gemeinen auf den allergrößten Bedarf des 
^ l̂andskonsums. Man rechnet, daß die 
Durchführung der seitens der Regierung a-?-
gekündigten Maßnahmen zur Förderung d-Z 
Weinbaues, eine Steigerung des Exports 
und eine Belebung des Marktes mit sich 
bringen wird. 

Auch vom österreichischen 
W e i n nl a r k t e lauten die Nachrichten 
nicht günstiger. Das Geschäft stagniert voll­
kommen. Vor kurzeni wurden auf d. Wimer 
M a r k t e  W e i n e  r u s s i f c h e r  P  r  o  v  e -

n i e n z aufboten, die sich nl? durchaus 
lonsurrenzfähig gezeigt haben und .,u Pr '̂i-
sen von M Schilling pro .^ttoliter ofs'ericrt 
iverdeu. 

Die '̂̂ ^orratc an österreichischen ^M'in.'n 
siild noch ^!cmlich bedeutend^ »nd diirfte 
mit Preiskiesseruugen in absehbarer .^eit 
nicht zu rechnen sein, da dc'r ^^nlandslon-
sum NN Einkaufe Ziirücthciltung beobachtet 
und dn^ Exportgeschäft sich auf nur geringe 
Miengen in der Delation beschränkt. 

I t a l i e n i s c h e  n  B e r i c h t e n ?  z u f o l g e  
lsind d'.e Vorräte noch inuner bedeutend, 
und werden auf 7 bis 8 Millionen .Hektoliter 
geschätzt. Das l̂ eschäft ist'kaum lebhaft, die 
Preise gedri'ictt. 

'î ou? f ranzoslschen Markte wird 
über eine Steigerung der Preise sür gute 
südfranzösiscii-e Weine im: Zusaminenhang 
ml't der Aufhebung? der Umsatzsteuer berich­
tet. Die Spekulation schein a la liausse ge-
stinrmt zu sein und legt bis zn 10 Francs 
höhere Preise für gute Ware an. 

Generalversammlung des 
MariborerHandelsgremiums 

Am 29. März fand hier die Generalver­

sammlung des Mariborer Handelsgremiums 

statt. Die Sitzung wurde durch den Obmann, 

Herrn Weixl eröffnet und geführt. Aus dem 
Jahresbericht ist zu entnehmen, daß das üre 
mium am Ende des vergangenen Jahres ei­

nen Barbestand v. Hin 92.296.23 aufweist, die 

kaufmännische Selbsthilfe einen solchen von 

Dinar 56.184.31. Außerdem enthält sie Ge­
winne und Inventarwertc in der Höhe von 

Dinar 441.536.06. 
Die Neuwahlen ergaben die alte Zusam­

menstellung des Ausschusses, zudem wur­

den die Herren Oset und Rosiua als Rech­
nungsrevisoren bestimmt. 

Gelegentlich der Vorschläge kam die man­

gelhafte Art der Postexpedition nach Za­
greb zur Sprache, weiterhin wurde eine di­

rekte telephonisclie Linie - mit Zagreb ver_ 
langt und der Antrag gestellt, die Kranken­

kasse des Gremiums fiir alle Mitglieder obli­
gatorisch zu gestalten. 

Zagreber Weinmesse 
In der Zeit vom 5. bis 7. April wird vom 

Verband der kroatischen Weinbautreibenden 

eine Weinmesse veranstaltet an der einige 

hundert Aussteller teilnehmen. Besonders in 

teressamt ist der Umstand, daß die Wcin-
baugenossenschaften sich an der Ausstellung 

in großer Zahl beteiligen. Außerordentlich 

stark ist die Zahl der Teilnehmer aus den 

jugoslawischen Hauptproduktionsgebieten, 

Dalmatien, dem Küstenland und dem übrigen 

Kroatien und Slawonien, sowie auch der 

Herzegovina. Seitens der Leitung des Ver­

bandes wurde den Teilnehmern besonders 

die Ausstellung von zum Verschnitt geeigne 

ten Weinsorten empfohlen. Auf der Ausstel­

lung werden auch in starkem Maße jugosla­

wische Oualitätsweine vertreten sein, wie 
Riesling, Traminer, Mosel usw. Da die vor­

jährige Ernte in qualitativer Hinsicht eine 
vorzügliche gewesen ist, so wird diese Aus­

stellung naturgemäß eine gute Auswahl ge­

statten. Die Weinpreise sind verhältnismä­

ßig billig und bewegen sich von Dinar 3.— 
aufwärts. 

Die Ausstellung findet im Großen Saale 
der Zagreber Waren- und Effektenbörse statt 

und da sie zeitlich mit der Zagreber Mu­

stermesse zusammenfällt, rechnet man mit 

Rücksicht auf die für die Messebesucher in 
Kraft stehenden Fahrbegünstigungcu mit ei­

nem außerordentlich zahlreichen Besuch so­
wohl seitens des In- als auch Auslandes. 

nismSlZix am veniesten wert und können 
keine liolie k^raclit ertragen. Im .lslirv l9?7 
ketruL das f^racktzewictit dieser OezenstZN' 
de im Warenverkauf k, l̂ illil̂ nen Icmnen, 
im «leiclien .lalire vurden insgesamt Oüter 
im (Zeviciite von 18.7 /Millionen lonnen 
durcli die Lisenlialut deiürdert. 

X Wie llngarn der Rot seines Weil», 
lldsatzcs steuern will. Im Zui'a,mm«nihange 
mit der in Budapest veranstialteten Land' 
zvirtwoche und der landwirtischastlidi'ell Lan 
deSausstelliunig hielt der Leitungsausschuß 
des Un^arisr^n Landesverbanides der W^n 
bauern eine Gitzunig ab, auf welcher Direk­
tor D. Dicenty VorschlÄ!,e zur Behebung 
der unigarischeil Absatzfriie machte. Von den 
in Ungarn jährl. erzeugten drei MiN^n 
Hektoliter Wein können bloß 1.5 Millionen 
.^ktoliter vonr Eigenverbrauck) ausgenom-
lilen werden. Für die übrige lllienge wäre 
Platz zu finden. Die Ausfuhr von Wein 
könnte bei Anu?endimg geeistnetex- Mttel 
a^uf ij00.000 bis 400.lX)0 hs, «die Ausfuhr 
von Tafeltrall'ben, l>velche >b<i richt'i'ger Kon­
servierung aud) über den Winter durchze--
führt werde, auf AZy.vW bis .M).000 q ge­
hoben werden. .W0.lXX) hl ininderen Weines 
soUen zur Erzeugung von Al'k>o>ho! ver-
lvendet wevden. Mr die üb îlgeu W0.000 
bis 400.000 Hektoliter wäre eine Vernxin-' 
dun^ durch radikale Maßnahnien M finden. 
Die^^e VarMäge, zu welchen: noch die^ der 
Elnschrän'kung ivr ungarischen Weinbau-' 
fäche vom Direkt-or des Ex!po«rtinftituteS E. 
Stalub hinKugeifügt wurden, machte sich der 
Leitunysausschuß des Landesverbandes der 
Weinbauern als Gmndla^e für seine künft. 
Arbeit M eigen. 

Avrtt 

X Erhöhung des Zolles auf Lebendschwei­
ne in Deutschland. Die .deutsche Reichsre­

gierung hat mit Gültigkeit vom 28. März den 

Einfuhrzoll auf lebende Schweine um 50 Pro 

zent erhöht. Der Zoll, der bisher 18 RM für 
den Meterzentner betrug, wird in Zukunft 
27 RM betragen. 

X Eingabe der Wirtschaltskammorn we­
gen der Frachtsätze fiir Holz. Die Wirt-
schaftskamniern des Landes richteten an den 
Verkehrsminister eine Eingabe, In der sie 
gegen die Erhöhung der Frachtsätrc fr.r 

Holz, für Kohle, für Kalk. Ziegel. Erde und 
Steine Einspruch erheben. Diese Artikel sind 

ihrem Gewicht und UmUn^r nach verhält-

Der April ist da! Schon vor 14 Tagell 
lMt der FrWlng seinen Ei:lzu.i qelMlten. 
Er brachte uns eine Peviizde schönen Wet­
ters, nnd unter dem Einiluß «der ^unehnien-
den Wärme beginnsn Bauia llnd Strauch zu 
sprossen und zu grimen. Jni vorigen Zahre 
siel der erste Oster:og auf den :^1. Marz, 
und der . l̂veite Feierta.^ auf den l. April. 
Im (Gegensatz zu anderen Jahren ver îaß 
inan vielfach der Aprilscherze. Der Ostertag 
gab nicht daMr rechte -dimming ab. 
D a s  n n r d  a 5 e r  i n  ^ I c ' n .  

Der April steht iin Zeichen des Osterfe­
stes, dessen erster Tag in di'ü'ezn Jahre un» 
gewöhnlich spät, ans de,l .^0. April fällt. 
Dafür werden aber .ill.: öie, n>clche lsich zu 
einei- Osterreise entschllisszn haben, die Na« 
tur schon im schönen Frühling'̂ g-ivand »e« 
hen. Uelberall wird sich das c!rst<.' (^ri'in zei­
gen. Die trostlose Stimmung des März ist 
vorüiber. Zu Ostern wird sich die Welt schoil 
in ein neues jklc îd î ivorfen haben. Aus 
zahlreichen vorlieg<nden Meldungen ist zu er 
kenlnin, ldaß das Interesse an der Osterreise 
besonders groß ist. Sv werden viele sich inr 
April imt den Vorbereitungen für die erste 
größere Reise iu -diesem Jahre beschästigen. 
Der l?!^danke an Ostern »oird dami-t frii'her 
als !o:rst festere Formen annehnien. 

Ällerding?» iva-iit inau uoch nicht, sich 
ganz der s^stererw '̂jung hin. îigcben: denn 
m<' 1 fürchtet — md^ i>^nz mitt Unrecht — 

die Tücten und Launen des Aprilwütt^rS«. 
.^ein Monat steht in Bezug auf die Witte-
rung- l̂age in so schlechtem Kuf wie der 
April, der als de,- ivetterwendischeste n. un« 
bestälrdi.Me Mirnat ?ies ,>ihres gehalten 
wird. 

De^ April ist der vierte Monat des Iah« 
res. Sein Nanie sonimt von dem lateinischen 
aprilis. DieS Wort steht in Verbindung mit 
dem !ateinii'd)en Wort cî perire, und M-rr 
iveil mit April, -dem zivei'ten sÄl̂ onat iin 
vorjulianischkn Kalender, in Italien das 

Frijjhjchr ixganu. Die alt? d^Atfche Bezeich» 
nnng '̂ür A.pril ist „Ostermonat". Er hatte 
vor Einführung voriu-tianischen Kalen­
ders imr '.?s1 Tage. Woher -die Sitte >des am 
l. Avril In-den^Aprrl-Schickens kommt, 
ist noch nicht geklärt Man will darin einen 
.Hinn>eis auf das launische Apvi'lwetter se­
hen. Andere glali!l>en, «dÄß es mit dem Nar-
renfvst der Römer in Verbindung steht. Ei­
ne ^dritte Verinuwng erklärt die mittslaltsr 
lichen Passionsspiele für îe Entste-Hung ^deS 
In'deN'Klprî s-Schickens. Diese ibogannen mei 
stens?lnfang April. Aber auch van anderen 
Ländern wird der Uri'twnng des In^n-
?lpril-'Schi<kens für sich «beansprucht, so na­
mentlich von InÄien, 'wo seilt uralter Zeit 

/ l̂.^Mrz das .Hu!ri-^t geffeiert wird. 
Es ift îtte, daß an diesem Tage viele zu 
Hirli-Narren gemacht 'werden 

Das sipäte Datum des Osterfestes hat oa« 
zu gefi'chrt, daß .Hunderttausende von Zchuö« 
entlassenen ihre erste SteMing erst am 1.-
Mai antreten, wodurch «sie noch sin paav 
Wochen gan^ freier Zeit l>iben. ^nen wird' 
der April des Jahres lW0 fchî  Trinns^ 
rung -bleiben. Bedeirtet ldoch für sie die Zeit, 
da sie zum letzten Male, inibcischwert von 
allen Sorgen des Alltags, sich gaî  »der ^rei 
heit hingeben konnten. 

Aus aller Welt 
Sparsamkeit bis ins Geab hinein. 

Eine nicht alltägliche Sensation hatte« 
dieser Tage einige Besucher des Tomesvarer 
Friedhofes. Sie erblickten plötzlich oinelt 
splitternackten Mann, der sich zwischen den 
-Gräbern umhertrieb. Sie glaubten zunächst, 
es mit einem Irrsinnigen zu tun zu haben 
llnd flüchteten. Bald erschien ein Polizist, 
der den nackten Mann stellte, notidürftig mit 
einem Mantel bekleidete «und unter dem Auf 
sehen sämtlicher Passanten zur nächsten Po-
lizeiwachstnbe brachte. Beim Verhör erklär­
te der nackte Mann, ein junger Arbeiter, er 
habe aus VerzwePung und Not seinsm Le. 
ben ^eitvillig ein Ende machen wollen. Als 
mml ihn fragte, iveshalb er sich denn ent­
kleidet habe, gab er zur Antwort, er habe 
seinen Anzug, das einzige, was er besipe, 
seiner» Bruder hinterlasseil wollen. Der An­
zug wäre jedenfalls mit ihm begraben wor-
i)en, ßalls er sich bekleidet eMngt hiätte. Er 
habe deshalb nur einen Tchal mit sich ge» 
noMiren, UM fich mit diesem zu erhängen. 

Schuhe aus Ränberhavt. 

Der Fremde, ver sich in das Mu-se^ni iXH: 
Pazific-Bahn in Omak^ iul Staate Nebras­
ka verirrt, kann dort ein seltsanuis Schau-
'stück bewundern — ein Paar Zchuhe, die 
aus ilienischlicher .?>aut angefertigt sind. Der 
^Ilruseunw-Führer wird ihni dabei eim gavan 
tiert echte Wild-West-( ĵchichte erMlen. 
Die Ges6>ichte von (^rge Parott, der den 
Spitznamen „<Äroße Nase" führte mtd al? 
lberüchti-gter Bandit im ganzen Wiliden We­
sten in den 70iger Iahren weit und b>r«tt 
bekannt nxir. Er stand an der Spitze einer 
Bande von Raubnwrdern, die ein Oebist 
von mehreren tausend ĵ l>ometern unsicher 
lnochteir. Er s^berriel (Mdtransporte, setzite 
lyarnien in Brand und wagte sich foipr an 
Eisenbahnüberiölle. Eines schienen Tages 
umrin-gte feine Bairde eine ganze Eisenbalm 
station, unr sich eines Postzugec' W be>m^ 
tigcn. Es entstand ein erbitterter ^an»-pf 
zwischen dem Personal lund den Mubern, 
wobei das Personal Sieger blilSib. Parott 
mußte die Flucht evgreî n und wurde fpä-
ter inl Talovm «der Stodt Butte erkannt und' 
verhaftet. Danrals machte man ?urM Pre-> 
zeß nnt Leuten vom Schlade Parotts. Der 
Bandit wurde an de? nächsten Telsgraplien-
ftange aufgehängt. Ein Mallig anwesender 
Arzt naihm die Toten inaSke des Nänbers Äb, 
nMrend ein Zchufter ein Stirck .Haut <i6' 
schnitt, um daraus Schiche zu machen. VeiHe 
lirausaineil Veaen-stämve nnir^^en nn Muy'slun 
î r PoAsio^O^: ai»sih<v,^rl. 
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Oer Sckull ?um 8pa:?lerLank mit 
1ic>kem su?; >vcic!iem Sox in 
I,eilen Warden 8unt?urn (»Lttt) lxier 
Lamum mit Miklerer Kombination 

Diese Scliulie sinll su5 prima ttox 
voriertixt. rsiimieen-itit init l.e<!er-
8okle ljnä (Zummisb^ai?!. eri^eut 
6urck äen mtivixen proi^ Xinäer »m<I 

Litern. 

M-

Ninfscker eieirüntei' fialbsekuk 
6ernor »tuinpter T^ssson. »u!» bestem 
vox. in 6«tt k'srben drsun oder 

scbvarr. 

G ii! V » »> 

Mutti! Nimm mick) mit zum 
Optiker Peteln, wenn du deine 
Brille reparieren lnf^l! Dort 
be-klimme ich ein Taschenkino 
qrntlS! 42sll) 

Wo?cn Sie sich übcrzcufien, daß 
Sie Möbel, Mutrahen, Ottomi:« 
nen, Drakjteinsilhe. Messinc^stnn» 
qen, Roftkianr, Gradl, Mvbelsto! 
se am billigsten kmifen im Mö« 
besann? T. Zclenfa. Ulicci 10. 
ostl>brn ki. 
Neu einsictrofsen: Psiotonppnrate 
in allen Optiken und Preis» 

lagen, Vorsatzlinsen. Tel- mid 
Weitwinkel, sämtliche 'Äho'o-
a r t i k e l  b i l l i g s t .  F o t o m p t i c r .  
Gc^vn^fli lisim 

î uslitäts Rödel 
gros'i?? Llis^er, smne Anferli.^un^ 
kaufen Sie am besten nnd bil» 
lisisten direkt beim Er^^eu^er. --^ 
M5bellalier vereinisiter Tischler 
Meister, Mciribor. Gospo??a 
Preisloisten cirati?. 
^eftrickti Kleider in allen mo-
Jernm ^ben in orvsttn Aus« 
Wahl kaufen Sic am billigsten 
H n  d e r  C l r ^ c k e r e i  M .  V e z i a k .  
Mcir!br>r. Z^etrini^ka 17. 184^? 
Abonnenten werden aufqen^'m« 
ineii. l^astliauZ „Pri Prleli", 
^i^dnli ulica. "I'i-s» 
S u c h e  L l t — D i n a r  ' ( i > ! q e n  
^iä»erstel1uug. Ilntcr „12?^" 
NN die Äern'. 

^er IcaufeZ» 

Kaufe altes ttold, Z.lll>,'rkroi,en, 
u. falsche Zlihne zu .^löchstprei-
sen. A. Stumpf, Goldarl'eiter, 
K^roi^la ccsta 8. liy'i? 

w V V 
Piauino^ und ?^liigel der erst-
Nassii^l^n, Weltruf qerrief^enkeii 
Marke Lcluder<ier 6^ Gloß stets 
li^^^erud. Wünstisiste Preise klein 
stc Mmwtsratcu. <.tln»ierialou 
F. Pcduer, Vofposka 1.'. 
Aegeu Uebersivdlunsi ist Me« 
fismftscinrichtnnq, beftebeud auZ 
schönen zcrle^lxircn Stellacieu, 
Budel un^'» einer Lichtreklame 
prei'Mert zu ucrkaufen. ?ldrcsse 
^'el'w. ll:w 

mst n<''ues Bl'ennabor'Da-
lenrad, hoch, billil^ zu ver^ 
»Ilsen. KoroSkn cesta 1. St. 

Klavier, »-tutzfliMl, q^t erli^U-
teu, l'illitist zu verkaufen. Äufr. 
Vavora, ^amnniun, Teziw. 

Drei erinaM^m^ n>eibliche Rehe 
für WÄ!d;>7rk zu verkaufen. ?lu« 
ftagen mit Preisangebot unter 
„Drei Ncl?e" an die Verw. 

45..'?» 
Pianlno, eidler Ton, Echreib. 
tisch zu verkans<^7i. FranLi^kan-
»ka S1. 

» Leeres Zimmer zu vermuten 
U W» >W » FU W mit Sparl>erdbenützunn. Sloven 

Skn 12, Aampfer. ^ 
^ Schön möbl., separ. Menseiti« 

„Kosmos", Iahrcilinge 1i)2b b. ^ Zimmer zu vermieten. Kre 
,s>2N, biNjg zu verlaufen. Adr. ^'5/1 links. 4533 
Beriv. 4529 ^ 

«rl^ör"7 um»«.»-«.,. I°m, P^nen'""'"rm?«,-»' 
un» W°9Md^->. m Zu. w, 

lautem Zustande, um 2^0 Dm. 
zu verkauisen. M^stdalenska nl. 
N». 45,35 SchiweS, mvbl.. separ. Zimmer 

i—17^ ' 171,' mit elektr. Licht zu vermieten. Neue komplette Betten, auch ^ 
einzeln, w«?en Abreise bill,g 5" . — 
oerlaujen. Lo^ka ul. 2, ?pendl. Zimmer zu vermieten 

4544 mit 1 oder2 Betten. So«dua ul. 
Mi. 4553 

2^U UlSttuIs/eFA Möbl. Zimmer, rein, svparievt. 
VVVVVVVVWWVVVWVV5 Eingang. im Zentrum zn ver­

mieteil. Adr. Verw. 4552 
Schönes Lokal auf verkehrSrei« — — 
cher Strcisze zu vergeben. Anfr. Schön möbl. Zimmer zu ver-
Verw 4354 mieten. Anfr. GoSpoSla ul. f>8. 

- Nart - 4547 
MM. Zimmer, Bahuhofnäl>e, - - --
zu vermieten. Alckfaudrova 57, Fleischbank an verkehrstchsder 
1 .  S t o c k .  4 0 9 1  S t r a f f  z u  v e r k a u f e n .  A l e k s a u -
^7-7- : ^^ 1" drova 79. 4546 
?kettes reines Zimmer per 1. . 
April zu vermieten, tt'oroöla Wohnung mit 2 Zimmern, 5lü» 
41/l. i539 ^ ,„ch Zuqehör, im Parterre, 
Kabinett mit Aerpileg»»^ an ruli^e Partei ohne 
soliden ^>errn zu verqeben. — ^ "der mit 1.>. 'lpU zu ver--
Marijinc, ,0, Part, recht?. nrteten. Tom^i^va N4a. 45M 

Möbliertes, reines, sianz separ. 
Möbl. Zimmer sogleich iu Paxf Zimmer an solides Fränlein 
ntihc zu vermieten. Adr. Vw. l>dcr Herrn. Aleksan«drova 139a 

4541 l. Stock. . 4555 

lo moiuer Ti»S!ie>e»I»^I»<SltU»iKA xn»s»«r 

v«r»ekleU«>«r 

llüM II«! filMM VMlll 
«»7 

MMSlM«» »S 

0//SNS s/elleo 

Lagerk)alter, gleick^eitiq Waren 
inarripulant, wird sofort «leflen 
.«^tautioil mbsflenoin'.uen. Anirä-
sts unter Aiwabe von Referen­
zen unter „Warenversandt" an 
die Verw. 4543 

Jüngere, chrUche Bedienerin 
wird aufgclwmmen. Vra.^ova 

Part, liu^k^^ 
Flinle Dkihnäherin wirid drin« 
t^ieird Usucht. Unter „Flink" an 
die ^-^t^rw. 455,4 

Berkäuserin für ein Delikatessen 
gefchäft für Maribor mit Än 
li'.M» Garantie per 10. April 
s^efucht. Nur erstklassitie, felbstän 
diqc Person kommt in Betracht. 
?lntr. unt. „Erstklass. K'raft" an 
die !^ierw. 4337 

Eine deutsche ältere Köchin ge­
sucht. Mr. Berw. 4l!31 

Ttichtigc Buchhaltungskraft zur 
?lttÄi!lfe für 2 Monate von 
einem FabriksbQro am Lande 
gesucht. Eintritt per 15. April 
crsor^derlich. vtefl. Anträge un" 
ter „Stid.W" an die Verwalt. 

4k^, 

gvdrauckt» IS «etor 20 mm' 

»ttrk, vir«! s«k»utt. 
u/z^s/' „/<u^/e7'c?7'süi" 

SN ci/e I)i>s^t/czi2 c?s5 

versckileäener 

Itu?»-, iisiNnwrl«», Dßo«!»- «. 
ZLum Verksule >kel»axea Krove ?o»t«a von RpIwOlD 
U. IßeoMMßG«, W>««VGIB, 
ViOSßGI», ^G^GssWDlM«» ?0NMt»»» 
KffVßkGl«, V«e«Iss««>i.M?UkGl», IplElW»?»« Mo?» 

»GN»«» «aä ^lUAgGSCKtNM USV 

^euLvrit tzsallsUzsv It»utzsslvI«ckvit »uel» kür VieäDrvsrllRu?«?. 

frsni Kormann, kisribor. Sstvocka Z 
Guche perfekte Kikhtn 

welche neben dem EtiZtenmSd 
chen auch all« arrdersn hüälSlii-
chen Arbeiten verrichtet. Anträ 
qe nur nrit längeren Zeugnis­
sen. Eintritt sofort o^r ab 1. 
?lpril. K'alda, Ztrssreb. SvaÄ-
<^ev trg 4l^l)S 

Beton'Arbetter qesucht. Fr. 
Koban, RaLe-Fram. 45SK 

Gägewerijtthrer m. mehrjährig. 
Pmxis, Kenntnis aller Mani« 
pulationen u. Reparaturen von 
Vollgottern, Venezianer C^Zgen 
un!d anderer tzolzbsarbeitungS-
Maschinen und im Holzhandel 
in jeder Hinficht sehr gut ver­
siert, sucht Stelle fiir April od. 
Mai, vornehmlich in der Um-
qol'ung von MariHor. Adresse 
in der Bettv. 4v2l 
Oekonom mit langjäHric^er Pra 
pis und guten Zeugirifsen sucht 
Posten auf größerem Besitz. An 
trä!ge unter „Oekonom" an die 
Berw. 4528 

r« «tzßsF«» S«ueA» 

Schön möbl. Zimmer, nur 
streng fepar., sev. mit Kabinett) 
von bess. .^rrn fleucht. Adr. 
Perw. ^57 

Im BerkehrSzentrum suche ich 
I-^'Zimmerwohnung ab Mai 
oder später. Zahle bis 1VVV Di« 
nar. Piinktlic!^r Zahler. Antra-
fl« erbeten unter „Ständig" an 
i^e Verw. 4471 

?ruckt8tr»ucder 
W^M^MWWAMMWM glatenAttßucker 

tteckenstrIucder, perenen, 8p>ksElpk»nz:«a u. ». v. 
oik«ieit 

^o»^p Itoisniierss» Od»td»v«»üoktereß» üVMrib«? 
'rrL»ik» e««t» <4, iZGl. 4tV0 

l-esvcni riki 

Vetrled5letter Ztellvetttstsr 
rlik 0)<8 
I^eilektkntem in einem ^Iter nickt unter 30 
.lakren, mit teeliniscker l^lttvlsekule. >Verk> 
mei5tei'5ekule. o^er ÄknUcker k^stekbiläun? u. 
lünxerer praxig. Oesuelie 5in6 an c!28 Llelctrl-
2ltüt8>verk k^als ^aribor, Xleksknärnva 
c. 14. lu riekten. 4527 

)^ll« 

Lkaii5 
eine vsetteknI»s»UU« atlx. 

ooi.o?vi.>.?koe« 
Verlxix«» St« »oek k«vte kostenlo»« pro-
denummer vo« der X(ImI>»i»tl«tion <Ier 

Vken .!. pe»t«lo»r>zk"»^ k! 

^u»lükilick»t« l^6toproIr»mmk. intefe, 
»>nte l.eiitwe, reickkilttffTr tecdniicbe? 
Teil, L«u«>leIwi>L«l». Kutte Velle». viele 
Xupkeräruekllluitkitloiieii. ZpttekKwse. 

SpAyneaäe I^amsne. 

8ckmer?.erktjl!t !5eben 6le Unter/eiclinetcn allen Vervanäten. freun» 
cien unä Vel<llnnten <1Ic tiaurixe k^sciiricbt, tlsv lbr jnrii«stxollobter un-
verxelZliciier k^ru^er. Leine Lzr^eilenzi. ^err 

VIKI0I? 8MIVIL 
felömar8cd«llt.utnLNt In I^ude. ««vosenor ttrlissiei' «ler. 37. laß. vrI»»S» 
Pilsen, Ve5lt7or iles l^sopolä-Oräan», «1e» «lseraen Krsure» Nl. Kl. uii6 «IV» 

Lrl>V!ier?vti!et>»Lo»Il»nI»cken 1ViIUttlr.Ver<1Ien»t-Or6«ns ot». 

/^ontse. <lsn ^I. 1930 um bgib ? Ulir iriik n«ei: kurzem sekvsren 
I^oillon, in> ^7. I^dvN8j»brv sotterlreden versciiie^en i»t. 

I)«5 I^vic:tienbeLäneni8 äer tauren Oskineosciiiecjenen kinäot 
vucii. llon 2. /^l»ril ISA) um 16 l.1Iir von 6er »tSötisclisn l-viekgnd»Ile in 
l^okreLje aus, ststt. 

Die bl. Seelenmesse vird vonn«rst»r. äsn 3. ^prii um Il»!b S vkr 
In der t^l'»n2jskanol'»pi»rrlcirelis teloson >verdvn. 4L59 

den 3l. ^«r- lvN. 

Im diamen »ilor Vervkndten die Zci^vestern: 
^udmll» Skrldv, A^sri» Kosvr, ?»ul» 8t»i»«»r. 

v»p>r»t« ?«r«» v«k6«n niot>t »«»isisd«». 

Lbekred^teur und kür die I?edaktioa verantvortlick: lido K^5?LI?. — l)ruek der »Ai!srtbor5lcs^ tisicarns« in ^sribor. k'tlr den tiersuseebei' und dea vruelc vttsat? 
vortlicd: Virektvr Ltsolco ^ Leid« vodykskt !o I^srldoi'. 


